
spdtriersued.de 

 JAHRGANG 2011, 2. AUSGABE  
SEIT 2005 

 SPD TRIER-SÜD 

die Menschen, die es betrifft, trotz-

dem tolerant und respektvoll.  

 

Und in Trier? 

Ich biete regelmäßig eine Bürger-

sprechstunde an, wo Triererinnen 

und Trierer von ihren Sorgen und 

Nöten, aber auch ihren Erfolgen 

und Glücksmomenten berichten 

können. Ich nehme alle Anliegen 

ernst und bin froh, wenn ich helfen 

kann. 

 

Mit kleinen Gesten kann man al-

so viel erreichen. Was hast Du 

für Trier in den letzen fünf Jah-

ren erreicht? 

Das ist sicher der Erfolg, dass wir 

langfristig in Trier die Kranken-

haus-Vielfalt erhalten haben. Aber 

auch kleine Projekte wie Wellcome, 

das jungen Müttern zur Seite steht 

oder generell das Ehrenamt in 

Trier, das so vielen Menschen Sinn 

gibt und Freude bereitet. Dafür bin 

ich dankbar. 
 

Was möchtest Du in Zukunft 

noch schaffen für Trier? 

Ich habe mir zum Ziel gesetzt, den 

Hochschulstandort in Trier weiter 

zu stärken. Bildung, gute Ideen 

und Menschen, die diese umset-

zen sind unsere wichtigsten Res-

sourcen für eine gute Zukunft. Des-

halb bin ich im Gespräch mit Ver-

tretern der Fachhochschule, um 

die Kreativwirtschaft zu stärken. An 

der Universität möchte ich gern 

zum Ausbau von Gesundheitsstu-

diengängen beitragen. Das sichert 

langfristig Arbeitsplätze, Lebens-

qualität und die Gesundheitsver-

Malu Dreyer ist seit fünf Jahren 
direkt gewählte Abgeordnete im 
rheinland-pfälzischen Landtag. 
Sie vertritt in Mainz die Interes-
sen der Trierer und Triererinnen. 
Im Interview steht die SPD-Frau 
Rede und Antwort. 
 

Malu, Du wirbst mit einer unge-

wöhnlichen Kampagne für Deine 

Wahl zur Abgeordneten. Was hat 

es mit –  

TOLERANT HANDELN, SOZIAL 

ENTSCHEIDEN UND SELBSTBE-

STIMMT LEBEN – auf sich? 

Das sind meine politischen Grund-

werte, nach denen ich alle Ent-

scheidungen ausrichte. Sie sind ein 

Kompass für mich.  

 

Was heißt SELBSTBESTIMMT 

LEBEN für Dich ganz konkret? 

Alle Menschen sollen ein Umfeld 

haben, das sie in die Lage versetzt 

nach ihren Wünschen und Vorstel-

lungen leben zu können. Da ist es 

egal, ob ich jung oder alt, körperlich 

oder geistig beeinträchtigt bin. O-

der einfach nur gern in guter Nach-

barschaft leben möchte wie im 

Schammatdorf. 
 

Wie setzt Du Deine politischen 

Werte im Alltag um? 

Mir liegen die Menschen am Her-

zen. Ich finde es unerträglich, wenn 

eine bestimmte Gruppe, wie z.B. 

Migrantinnen und Migranten, für 

den Wahlkampf missbraucht wird. 

Ich möchte einen differenzierten 

Blick auf die Integration werfen und 

klar benennen, was gut und was 

schlecht läuft. Dabei behandle ich 
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Malu Dreyer, MdL 
 

Vorsitzende SPD Trier 

sorgung für alle Triererinnen 

und Trierer.  

 

Was ist Dein größter 

Wunsch für dieses Jahr? 

Dass meine Familie und ich 

fit, gesund und glücklich blei-

ben. Und natürlich, dass die 

SPD die Wahl gewinnt. Ich 

möchte mich gern weiterhin 

als Gesundheits- und Sozial-

ministerin und als Trierer 

Landtagsabgeordnete für die 

Menschen in Rheinland-Pfalz 

einsetzen.  

 

 
Leben wie alle! 

 

Interview mit Malu Dreyer, Mitglied des Landtags  



Welche Bedeutung hat die Landtagswahl  

am 27. März? 
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Raimund Scholzen 

Ortsbeiratsmitglied 

ehem. Verkehrsplaner der 
Stadt Trier 

Viele Bürgerinnen und Bür-
ger sind der Meinung,  der 
ganze deutsche Föderalis-
mus mit all seinen Landta-
gen und seinen Landesre-
gierungen sei ein Luxus, 
den man sich in Zeiten 
knapper Mittel und eines 
letztentscheidenden Bun-
destags und einer mächti-
gen Bundesregierung 
schenken kann.  

Weil diese Bürgerinnen und 
Bürger glauben, ein Lan-
desparlament und eine 
Landesregierung können 
nicht viel in der politischen 
Landschaft bewirken, ver-
zichten sie freiwillig auf ihr 
Stimmrecht.  

Wie falsch diese Auffas-
sung ist, beweist alleine 
vorneweg die hysterische 
Reaktion der schwarz-
gelben Bundesregierung 
auf den rot-grünen Wahl-
sieg in Nordrhein-Westfalen 
im letzten Jahr, wodurch 
die Bundesregierung ihre 
Mehrheit im Bundesrat ver-
loren hat; das erste Ergeb-
nis dieser Wahl war, dass 
der Bundesrat die neuen 
Hartz-IV-Sätze und die zy-
nische Erhöhung der Stütze 
um fünf Euro nicht mehr 
einfach durchgewinkt hat, 
sondern dass Schwarzgelb 
sich in zähe Verhandlungen 
des Vermittlungsausschus-
ses begeben musste, die 
sie denn auch sehenden 
Auges scheitern ließ.  

So war es denn die Initiati-
ve von Kurt Beck, die ver-
fahrene Karre wieder flott-
zumachen und der Regie-
rung mit seinen Lande-
schefskollegen einen halb-
wegs vertretbaren Kompro-
miss vor allem zugunsten 
der Kinder von bedürftigen 
Eltern abzutrotzen.   

mögen sagen: Nur wer kor-
rupt ist, beweist, dass er mit 
Geld umgehen kann. Um 
das Bild abzurunden, ver-
körpert Michael Billen noch 
den gestandenen Eifelbau-
ern. 

Jetzt hat sich die Landes-
CDU mit Julia Klöckner ei-
ne hübsche junge Frau als 
Vorsitzende und Spitzen-
kandidatin gegönnt, die 
Parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundesminis-
terium für Verbraucher-
schutz. Aber anstatt ihre 
Verantwortlichkeit zum 
Schutz der Verbraucher im 
Dioxin-Skandal wahrzuneh-
men, tingelt sie im Land-
tags-Vorwahlkampf auf Par-
teiveranstaltungen durch 
das Land und übt in einem 
Spiegel-Interview seltsame 
Kritik an einem Empfeh-
lungspapier zum Umgang 
von Kindern aus streng-
gläubigen Muslimfamilien, 
das eine Arbeitsgruppe mit 
Beteiligung von Katholiken, 
Protestanten, Muslimen 
und Juden einvernehmlich 
verabschiedet hat und das 
auch das Bundesinnenmi-
nisterium empfiehlt. 
 

Liebe Bürgerinnen und Bür-
ger, das Beispiel der Hartz-
IV-Verhandlungen zeigt:  

Auch Landtagswahlen sind 
von bundespolitischer Be-
deutung. Es ist wichtig, zu-
sammen mit einem Regie-
rungswechsel in Hamburg 
und Baden-Württemberg 
eine neue stabile Bundes-
ratsmehrheit zu schaffen, 
um über den Gang zum 
Verfassungsgericht die 
schwarzgelbe Laufzeitver-
längerung der Atomkraft-
werke auszuhebeln. 

            Siehe nächste Seite                                 

Nach dem überwältigenden 
Wahlsieg der SPD in Ham-
burg nervöser schaut 
Schwarzgelb noch nervöser 
nach Baden-Württemberg, 
wo es nicht unwahrschein-
lich ist, dass die FDP in ih-
rem ureigensten Stamm-
land an der 5-%-Hürde 
scheitert und aus dem 
Landtag fliegt. Diese Partei, 
die in den früheren sozialli-
beralen Koalitionen ge-
meinsam mit uns das Bür-
gerideal des verantwor-
tungsbewussten Citoyen 
vertreten hat, ist zumindest 
auf Bundesebene zur 
Vertreterin der Bourgeoisie 
verkommen, die nur noch 
die Verfolgung der materiel-
len Interessen ihrer Klientel 
kennt. Daher ist es nur 
recht und billig, wenn sie 
künftig nicht mehr im Main-
zer Landtag sitzt.  

Aber was zeichnet unseren 
Hauptgegner, die CDU, 
derzeit aus? Auch wenn ich 
zugeben muss, dass ich 
den Nürburgring nicht zu 
den Ruhmestaten der Lan-
desregierung zähle, so fällt 
es mir doch schwer, über 
die windigen Transaktionen 
der beiden Finanzjongleure 
Markus Hebgen und Her-
bert Jullien keine Satire zu 
schreiben, und der glücklo-
se Ex-Partei- und Frakti-
onsvorsitzende Christoph 
Böhr lässt seinen blassen 
Nachfolger Christian Bal-
dauf angeblich in völliger 
Unkenntnis über das von 
ihm verursachte Unheil. Ich 
kann mir nicht helfen, aber 
mir als Trierer fällt beim 
Komplex Geld und CDU 
über Helmut Kohls Bimbes 
hinaus immer wieder der 
Name Joachim Doerfert 
ein, der Ex-Schatzmeister 
der Trierer CDU. Zyniker 
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Equal Pay Day am 26. März 

Liebe Leserin, 

lieber Leser, 

am 26. März dieses 
Jahres begehen wir den 
„Equal Pay Day“.  
Dieser Tag markiert das 
Datum, bis zu dem 
Frauen arbeiten müss-
ten, um das Einkommen 
zu erreichen, das ihre 
männlichen Kollegen 
schon zum letzten Jah-
resende hatten. Immer 
noch verdienen Frauen 
in Deutschland im 
Schnitt rund 4 Euro pro 
Stunde weniger als 
Männer.  
Damit ist Deutschland 
im europäischen Ver-
gleich weiter trauriger 
Spitzenreiter in der 
Lohndiskr imin ierung 
zwischen den Ge-
schlechtern. Viele typi-
sche Frauenberufe 
zeichnen sich durch ein 
niedrigeres gesellschaft-
liches Ansehen, gerin-

genen  f re iwi l l igen 
Selbstverpflichtungen 
der Unternehmen, die 
auch Julia Klöckner mit 
dem CDU-Landtags- 
wahlprogramm für 
Rheinland-Pfalz postu-
liert, helfen  nicht weiter, 
dies zeigt die Erfahrung 
der letzten Jahre nur zu 
deutlich.  
 
Die SPD fordert daher 
die Einführung einer ge-
setzlichen Quote für den 
Frauenanteil in Auf-
sichtsräten und Kontroll-
gremien der Wirtschaft, 
denn geschlechterbe-
dingte Ungerechtigkeit 
bringt uns nicht weiter. 
 

Ich grüße Sie herzlich. 

 

Ihre Heike Bauer 

 

gere Bezahlung und we-
niger Aufstiegsmöglich-
keiten aus.  
Aber selbst in derselben 
Posit ion verdienen 
Frauen oft weniger als 
ihre männlichen Kolle-
gen. Vor allem die Spit-
zenpositionen in der 
Wirtschaft werden von 
Männern dominiert.  
 
Die SPD setzt sich da-
her für ein Gesetz für 
Entgeltgleichheit ein. 
Das Prinzip gleicher 
Lohn für gleiche Arbeit 
muss durchgesetzt wer-
den. Auch hierfür brau-
chen wir flächendecken-
de gesetzliche Mindest-
löhne.  
Die Chance, endlich 
mehr Frauen in die obe-
ren Etagen der Wirt-
schaft aufzunehmen, 
hat die schwarz-gelbe 
Bundesregierung hinge-
gen wieder einmal ver-
spielt. Die vorgeschla-

Fortsetzung von Seite 2 

Und die Landtagswahl ist von 
kommunalpolitischer Bedeu-
tung, vor allem für Trier:      

Malu Dreyer als gewählte 
Vertreterin unseres Wahlkrei-
ses streitet erfolgreich die Inte-
ressen Triers im Landtag und 
im Kabinett. Nur mit dem Fort-
bestand einer SPD-geführten 
Landesregierung lassen sich 

Zweitstimme für die SPD-
Liste mit Kurt Beck! 

 

 

Mit herzlichen Gruß 

Ihr  

Raimund Scholzen 

die dringend nötigen Vorhaben 
zur Verbesserung der Situation 
unserer Stadt realisieren. 

 

 Daher: Gehen Sie wählen am 
27. März … und:  

 

Wählen Sie SPD! Ihre Erst-
stimme für die Direktkandi-
datin Malu Dreyer, Ihre 

Heike Bauer 

Ortsbeiratsmitglied 

Stellvertretende Vorsit-
zende des SPD-

Ortsvereins Trier-Süd 

Sprecherin der Jusos Trier 
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0176-21235416 

 

SPD-TRIER@GMX.DE 
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des Hubert-Neuerburg-

Parks über die Land-

tagswahl am 27.3. infor-

mieren und bei Ihnen zu 

Hause den Frühling ein-

ziehen lassen.  

Wir freuen uns auf Sie 

und Ihre Unterstützung 

der SPD bei der Land-

tagswahl am 27. März.  

Am 25. März ist die 

Trierer Landtagsabge-

ordnete Malu Dreyer 

wieder vor Ort in Trier-

Süd.  

Ab 18 Uhr wird die Be-

wohnerin des Scham-

matdorfes mit ihren Ge-

nossinnen und Genos-

sen im Rosengarten 

Sven Teuber 

Vorsitzender SPD Trier-Süd,                             
Fraktionsvorsitzender der 

SPD im Stadtrat und Mitglied 
im Ortsbeirat von Trier-Süd 

 
 

macht, dass alle Men-
schen gleiche Chancen 
bekommen und das Trier 
in Rheinland-Pfalz sich 
prächtig entwickelt.  

Genau aus diesem Grund 
können und sollten Sie am 
27. März zur Wahl gehen 
und mit Ihrer Erststimme 
Malu Dreyer das Vertrau-
en schenken.  

So kann sie auch weiter-
hin den Bürgerinnen und 
Bürgern in der Saarstraße 
87 eine zuverlässige und 
vertrauensvolle Anlaufstel-
le bieten.  

Die Zweitstimme geben 
Sie der Partei. Und auch 
hier sprechen die kosten-
lose Bildung von der Kita 
bis zur Uni, die florierende 
Wirtschafts- und Arbeits-
marktpolitik oder auch die 
am Menschen orientierte 
Gesundheitspolitik eine 
klare Sprache:  

Die SPD Regierung hat 
unser Land und unsere 
Stadt in den vergangenen 
Jahren erfolgreich regiert 
und starke Strukturen auf-

Am 27. März  kann von 8 
– 18 Uhr wieder gewählt 
werden.  

Wir alle entscheiden an 
diesem Tag über die Zu-
sammensetzung des neu-
en Landtags und damit 
auch der Regierung für die 
kommenden fünf Jahre.  

Die Trierer Landtagsabge-
ordnete Malu Dreyer ist 
fest mit Trier-Süd verbun-
den.  

Sie lebt in unserem Stadt-
teil und hat seit 2006 ihr 
Büro in der Saarstraße. 
Viele kennen sie daher als 
bürgernahe Ministerin und 
Abgeordnete für Trier. Au-
ßerdem zeigt sie als Trie-
rer SPD Vorsitzende, dass 
sozialdemokratische Poli-
tik sich an den Nöten und 
Interessen der Menschen 
orientiert.  

Trier-Süd kann stolz sein 
eine sozial denkende, to-
lerant handelnde und 
selbstbestimmt lebende 
Frau beheimaten zu dür-
fen, die sich in der Lan-
despolitik dafür stark 

gebaut, die weiter ausge-
baut werden müssen.  

Hierzu braucht es weiter-
hin eine starke SPD mit 
Kurt Beck an ihrer Spitze 
und daher Ihre Zweitstim-
me am 27. März.  

Ich werde wählen gehen 
und mit Malu sowie der 
SPD eine Entscheidung 
treffen, zu der mir Herz 
und Verstand raten.  

Tun Sie es auch. Und 
wenn Sie am 27.3. verhin-
dert sind, dann beantra-
gen Sie ab sofort Brief-
wahl. Denn die Stimmzet-
tel kommen auch zu Ihnen 
nach Hause. So wird die 
Wahl noch leichter.  

Bei Fragen wenden Sie 
sich gerne an meine Kolle-
ginnen und Kollegen oder 
mich. 

 

Ihr  

 

 

Sven Teuber 

Wählen gehen? Klar, eine Trier-Süderin muss in 

Landtag und Regierung. 

Termine: 

Mo. 14.3. 18 Uhr  

"Malu wills wissen" im  

Warsberger Hof, Dietrichstr. 42. 
 

Mi. 23.3. 19 Uhr  

Kurt Beck in Trier 

Europäische Kunstakademie 
 

So. 27.3. 8 - 18 Uhr  

Landtagswahl in Ihrem Wahllokal 

Malu bringt den Frühling 


